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Kreis Blatt.
Sonnabend den 9. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Da die hieſige Stadt am 21. und 22. Auguſt e. mit dem Regi-
ments- Stabe und dem 1. Bataillon des 4. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 72. bequartirt werden wird ſo veranlaſſen wir die Haus
beſitzer, Quartiere 2c. bereit zu halten.

Das Ausmiethen der Einquartirung kann nur im beſchränkten Maaße
erfolgen.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird bekannt gemacht, daß Berichte über die Verwaltung und
den Stand der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Merſeburg für das
Jahr 1878,/79 im Communalbüreau verabfolgt werden.

Der Magiſtrat.
Befanntmachung.

Am 3. Auguſt e. ertrank beim Baden in der Saale am ſog. Scheit-
platz der verheirathete 25yährige Dachdecker Carl Friedrich Guſtav
Ermiſch (hierorts Margarethenſtraße Nr. 1. wohnhaft) und wird deſſen
Leichnam bis heute noch vermißt; ſollte derſelbe irgendwo zum Vorſchein
kommen, ſo bitten wir um ſchleunige Mittheilung.

Der Leichnam iſt nackt, 1,68 m lang, hat blondes kurzgeſchnittenes
Kopfhaar, ein ſchwarzes (links) und ein graues (rechts) Auge und Pocken-
narben im Geſicht.

Merſeburg den 7. Auguſt 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 11. d. Abends 6 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1) Bewilligung der antheiligen Koſten zur Verbreiterung der Brücke am

Gotthardtsthore
2) Genehmigung der Mehrausgabe, welche durch die der Stadtgemeinde

gehörigen Gebäude in Folge der ſtattgehabten Neuveranlagung
entſteht

3) Bewilligung der Koſten zur Einrichtung der Wohnung des Kantors
Gentſch zu einem Klaſſenzimmer;

4) Genehmigung des Fluchtlinienplans des Neumarkts;
5) Desgleichen der großen Ritterſtraße;
6) Dechargirung der Turnkaſſen Rechnung pro 1878/79;
7) Kenntnißnahme von den Koſten, welche durch die Feier des dies

jährigen Kinderfeſtes erwachſen ſind
8) Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Oberaltenburg aus dem

Reſervefonds der Sparkaſſe
9) Rückerſtattung der Beiträge von Trauungen 2c. aus der Armenkaäaſſe

pro 1878/79 an den Gemeinde Kirchenrath des Neumarkts
10) Wahl von Deputirten zur diesjährigen Sedanfeier.

Geheime Sitzung.
Zuſchlagsertheilungen. Perſonalien 2c.

Der Vorſteher der Sta epererdneten Verſammlung
drieg.

Die Ortorichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreiskaſſen-
Bezirks werden aufgefordert

1) ſofern Beſitzveränderungen rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen
ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungs Protocolle,

2) die Renten Stammliſten und
3) die dem Ortserheber abzufordernden Rentenbankrenten Heberollen

an die unterzeichnete Kreis Kaſſe welche Formulare zu den unter 1. ge
dachten Umſchreibungs Protocollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur
Feſtſtellung für das Jahr 1880/81 bis zum 25. d. Z. bei Vermeidung
der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1879.
Königliche Kreis Kaſſe

Thüringiſche Eiſenbahn
Bekanntmachung.

Bahnhof Merſeburg ſollen
woch den 13. Auguſt e., von Nachmittags 2 Ahr ab,

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen meiſtbietend gegen
ſofrtige Bezahlung verſteigert werden.

Weipenfels, den 4 Auguſt 1879
Die Betriebs Jnſpection I.

erkauf bei
E. Hochtragende Kühe und Kälber ſtehen zum

Haase, Viehhändler
in Tollwitz b. Dürrenberg.

Bekanntmachung.
Es werden

am Montag den 18. KRuguſt, Vormittags 10 Ahr,
in dem bei Ammendorf belegenen Forſtrevier Fiſcherkahn, ferner zwiſchen
demſelben und Kohl'ens Acker, ſowie an der krummen Wieſe (Verſamm-
lungsort im Gaſthofe zum Elſterthal bei Ammendorf) 69 Stück ſtarke
Schwarz Pappeln zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1879.
Die Verwaltung für Beeſen.

Lamprecht.
GBekanntm achung. e

Die öffentlichen Jmpfungen werden
jeden Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
fortgeſetzt. Dr. Mensael.

Das unbefugte Hamſtergraben, ſowie das Suchen nach Lumpen, Knochen
und Holz in der hieſigen Stadtflur wird bei Strafe hiermit verboten.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1879. Das Feld Comite.

Sag Verpachtung.Die Jagd der Gemeinde Groß und lein Goddulg mit Veſta ſoll
Sonntag den 17. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Ahr,

bei Herrn Gaſtwirth Fritzſche in Klein Koddulg auf 7 Jahre verpachtet werden.
Der Gemeinde Vorſtand.

Günſtige Gelegenheit.
Ein in Plagwitz b. Leipzig in beſter Lage befindliches gut verzins

liches Hausgrundſtück mit flottgehendem Reſtaurant und nachweisbar ren-
tablem Productengeſchäft ſoll gegen Bagranzahlung von 3000 M mit voll-
ſtändigem Jnventar und allen Vorräthen krankheitshalber ſofort durch mich
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei Dr. jur. Schmidt,
Leipzig Roſenthalgaſſe 4 parterre.

Ein an der Thüringer Bahn, 5 Min. v. d. Sration,
gelegenes Mühlengrundſtück mit flotter Brotbäckerei u.
frequenter Gaſtwirthſchaft ſoll gegen Baaranzahlung von V.
12 15000 wegzugshalber ſofort verkauft werden. Auskunft ertheilt Dr.
jur. Schmädt, Leipzig Roſenthalg 4.

Sofort zu kaufen geſucht
in möglichster Nähe von Falle

ein größeres Rittergut mit guten Gebäuden und beſten
Bodenverhältniſſen; Baaranzahlung von M. 300,000 möglich.
Gefl. Offerten suh. S. S. 50. an G L. Daube S Co. in Leipzig
erbeten. Agenten verbeten.

2 Dutz. ſelbſtgefertigte polirte Stühle, à Stück 4 Wik. 25. Pf. bei
L. Nepold, Tiſchlermeiſter, Gottbardtſtr. 16.

Ein noch faſt neuer Reitfattel iſi preiswürdig zu verkaufen bei
Wittwe Mehl, Roſenthal 18.

Eine gut wöblirte Stube und Kammer iſt ſofort event. auch ſpäter
zu beziehen bei Aug Mohr, Breiteſtraße 10.

Halleſche Str. 7a. in eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Laden- Vermiethung.
Burgſtraße 13. iſt ein großer Laden nebſt anſchließender Wohnung

von jetzt ab zu vermiethen. Bruno Meiling.
Ein Parterre Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Octbr.

zu beziehen gr. Ritterſtraße Nr. 12.

3Z50O St. leinene Röcke
um damit zu räumen, das Stück von VII. 2,50.

an empfiehlt Philipp Gaab,
vis à vis dem Stadtthurme.
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ör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Näheres
Poſtſtraße Nr 4. parterre.

Jn Dorf oder Stadt wird für 2 ältere Perſ.
kleine Wohnung und event. für ſpäter auch ein
Garten zu miethen geſucht. Offerten mit Preis-
und Größen- Angabe erbittet C. Hildebrandt,
Leipzig Anger, Karlſtraße 6.

3000 Thaler ſind auf genügende Landgrundſtücke zur I. Hypo-
thek, auch getheilt, von Mitte October e. ab auszuleihen. Wo? ſagt
Selbſtreflectanten die Expedition d. Bl.
En geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hierdurch

ergebenſt an, daß ich die Röttohere i meines Vaters,
Reumarkt Nr. 59., käuflich übernommen habe und in bisheriger Weiſe
fortführen werde. Das meinem Vater geſchenkte Vertrauen bitte ich auch
auf mich übertragen zu wollen und werde ich ſtets bemüht ſein die mir
übertragene Arbeit zur größten Zufriedenheit fertig zu ſtellen.

Hochachtungsvoll
Merſeburg Neumarkt 59. Ernſt Grube, Vöttchermſtr.

Ohamotftesteineempfiehlt C. F. Meiſter.Zum Conſerviren und Ausſtopfen der Vögel und Säugethiere halte
ich mich beſtens empfohlen. Achtungsvoll

H. Reichenbach, Johannisſtraße 19.
Lefaucheux-Gewehre von 36 Mark an,
Lancaſter: Gewehre von 45 Mark an

bis zu den hochfeinſten empfiehlt
A. Keseberg Gewehrfabrikant,

Weißenfels, Bergſtraße 967.
Jagdtaſchen, Cartuchen, Gewehrfutterale, Riemen,

Patronenhülſen, Hohlpfropfen ſehr zu empfehlen da
jedes Gewehr mit dieſen Pfropfen ſehr gut ſchießt. Alles ſehr preiswerth!

Einen Lehrling ſucht der Obige.
Magen- n. Darmkatarrh,

chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Neben- und Folgeleiden heilt J. J. F. Popp,
Heide, Holſtein,

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

Nachdem ich ca. 15 Jahre an

Magenſchmerzen
litt, welches Leiden ſich in letzter Zeit meinem Dafürhalten nach zu
Magengeſchwüren und Magenkrämpfen ſteigerte, ſo daß ich trotz der
Behandlung mehrerer hieſiger Berzte meiner Auflöſung entgegenſah,
hat das P.'ſche Heilverfahren auf das ich meine letzte Hoffnung zur
Heilung nahm, mich vollſtändig von meinem Leiden befreit, wofür
ich meinen ergebenſten Dank darzubringen nicht unterlaſſen kann.

Schwedt Prov. Brandenburg, 29./8. 78.
H. Rahr.

Vorſtehende Unterſchrift beglaubigt:
Die Polizei Verwaltung.

(1.. 8.) J. Girau.

Fichecke'sche Pressſcohlensteine
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trocken, liefere:

1000 Stück 11 50 5,3000 34 A 1000 Stück 11 3440009 45 1000 11 e 255000 56 1000 11 209000 99 S 41000 11ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.
Ab Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50

und excl. Ladegeld 1 20 95 weniger.
Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe

rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultzekleine Ritterſtraße Nr. 17.

An alten, offenen

Beineschäcken
(Krampfadergeſchwüren, Salzfluß)

Leidende mögen ſich vertrauensvoll um ſichere und billige Hilfe
briefl. poſtfrei winben an Apotheker Maaß Muskau, Sdoleſien.

Zu bedeutend ermäßigten Breiſen MWayfarth's weltberühmte
mit 50 Preiſen prämirt fürre ch a chine Göpelwerke allein Rm. 155
an. Dreſchmaſchine mit Göpel

Zahlungstermine auf Verlangen. Trieurs (Unkraut Ausleſe Maſchine) Häckſelmaſchinen,
Schrotmühlen, billigſt. Agenten erwünſcht. Cataloge franco.

Handbetrieb v. Rm. 116 an

J und 2 ſpännig complet von Rm. 271 an franco jeder Bahnſtation Garantie u, Probezeit,

h. Wayfarth K Comp., Maſchinenfabrik Frankfurt a.

roße herrſchaftliche Wohnung nebſt allem Zu B. Nene Vollheringe,
neue marinirte Heringe,
fließend fette Jsländer Heringe,
friſch geräucherten und marinirten Aal in Gelée,
Speckflundern,
friſche Bratheringe und Neunaugen,
feinſte Waltershäuſer und Nordhäuſer Cervelat-, Roth, Leber

Zungen und Röſtwürſte,
täglich friſch gekochten und rohen Schinken,
Cornet Beef (St. Louis), feinſte Packung, die es giebt,
prima Emmenthaler Schweizer, Kräuter-, Parmeſan-, Edamer,

ruſſiſchen Neufchateler und prima Limburger Käſe,
feinſten Trauben Eſſig zum Einmachen,
ff. Provencer und Mohnöl,
ff. türkiſches Pflaumenmuß

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Flaſchenbier-Offerte.

Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

O. Adam,
Wiener Cafe.

liefert frei in's Haus

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt Glöcknersche Wund-, Heil- und

Zugpflagter.
mit Stempel M. Ringelhardt c auf den Schachteln, iſt zu be

und Schutzmarke: S ziehen à 25 und 56 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Dachfalzziegel,bestes und billigetes Dachdeckungsmaterial,
hält stets in vorzglicher Qualität aufLager

Albert Schaat,
Halle a'S., Mühlgraben 3,

xitan. Wiener Caſe. in.
Mürnberger Schankhbier.

vorzüglich und friſch vom Eis,

Mcht Berliner V eissböerin ganzen und halben Originalgläſern.
Große Auswahl von kalten Spriſen und Pelicateſſen.

C. Adam.uunneeeoore

Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt:

CTimpe's Kindernahrung

T Kraftgries
S Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken.

J

ArCamuim, jiftfrei,
oder ſicherſtes Mitiel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln 5 75 Pfennige. Niederlage bei R. Bergmann

flaschen-Bier-Depot
von

J Jn. S Jan.Merſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 5 M.Riebecker Actienbier 22 95Braunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 5J Raferisch Export 16 3 ſchen(von H. Henninger, Erlangen) frei ins
echt Kösener Weissbier g8 5 geecht Weizenlagerbier 25 efert.
Merseburger Bitterbier 22 535 99echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.

NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederver käufern bewillige Rabatt!
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Grundkapital
Prämien und Zinſen Einnahme pro 1878
Reſerven excl. Schadenreſerve

W Verlin -Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Actien- Geſellſchaft.
Dik. 9,000,000

6.815 673
2,021. 121

Zuſammen Mk. 17,836,794
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien Mobilien, Gebäude, Fabriken, Waaren, Landwirthſchaften,

auch Diemen u. ſ. w. und halten ſich die unterzeichneten Vertreter zur Annahme von Anträgen und Ertheilung jeder
gewünſchten Auskunft beſtens empfohlen.

Agent in Merſeburg Herr H. A. Donnerhack.
Agent in Porbitz b. /Keuſchberg Herr A. Reyer.

An Plätzen, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht hinlänglich vertreten iſt, werden tüchtige, ſolide Agenten zu engagiren geſucht.

General Agentar Malle aS.
Hugo Eiüsleb.

Di

Vnfall- Versicherungs Actien Gesellschaft Ziirich
mit einem Grundkapital von 5 Millionen Fres., wovon 1 Million vorläufig begeben ſchließt Collectiv-Haftpflicht, ſowie Einzel-
Verſicherungen für Arbeiter und Handwerker beſonders günſtige Bedingungen zu mäßigen, feſten Prämien, bei denen eine
Nachzahlung nie möglich.

Agent in Merſeburg Herr H. A. Donnerhack.
Agent in Porbitz b. Keuſchberg Herr A. Bey er.

Thätige und ſolide Agenten werden noch an allen geeigneten Ortſchaften zu günſtigen Bedingungen geſucht.

Die Heneral-Agenktur Halle aS.
Hugo Eisleb.

r 787(Fallsucht) heilt brieflich d. Special-
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfahrung da bereits über
11,000 Falle behandelt.

v va S F. W G-BEDBCD-CDEEEC--GGD-DB-DCCTC-CDEEMCDCEEDEEDECDE-M-BEEB-
S

S 2 5 C Das in 2. Aufl. erſchienene Buch:

J A 3 v Sm I i t Sa SS a S enthält erprobte Anweiſungen zur erfolgreichen
t S S Selbſtbehandlung und Heilung von cöicht u. Rheu-
S 775 S maktismus. Allen, welche an dieſen Uebeln oder S

S S S Erkältungskrankheiten leiden kann dies Buch
S wärmſtens empfohlen werden. Ein Anhang von S

o S Altteſten beweiſt die Vorzüglichkeit der Methode,
Z3 welche ſich tauſendfach bewährt hat und manchem S

S S S Sichtkranken ſelbſt da noch die erſehnte Heilung S
2 brachte, wo alle Hilfe vergebens ſchien. Aus S

7 führl. Proſpect verſendet auf Wunſch vorher gratis S
S S S und franco Th. Hohenleitner, Leipzig u. Baſel. S

2 2 2 d hS S IILCCBDrcDrcrcergedgdddgrgedddtddeddrdezvddre
O S

Liebig's Kumys
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht,
Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung Bruſtkrankheit), Magen Darm und
Pronchial Catarrh Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma,
Pleichſucht, allen Schwächezuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten).
Hartung's Kumys-Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7.,
verſendet Liebig's Kumys Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon
an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kumys-
Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos mache man vertrauensvoll
den letzten Verſuch mit Kumys.

Merſeburger Candwehr- Verein
Sonntag den 10. d. MW., Nachmittags 3 Ahr,

findet in dem Gartenlocale „„Funkenburg““ das
Sommerfest.,

beſtehend in Concert und Theater, ſtatt.
Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Rendanten des

Vereins Langguth (Oberaltenburg) und dem Vorſtandsmitgliede Hut-
machermeiſter Brechtel (Roßmarkt) zu haben.

Nichtmitglieder haben gegen 50 Pf. Entrée zum Concert und Theater

Zutritt. Das Directorium.C. Näthkes Kosmorama,
Reise durch die Schweiz.

Auf dem Kinderplatz.
Erſte Abtheilung nördl. Schweiz, nur bis morgen

Sonntag Abend. Von Montag bis Donnerstag Abend zweite Abtheilung,
daß Berner Oberland. Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. Abonnement-
billets zu einmaligem Beſuch der drei Abtheilungen 1 Mark.

Nur bis r S Uhr M Abends geöffnet.

Augarten.Sonntag den 10. d. M. Abends Tanzmufik.

W We0 2 x45 c 9 wy SSonntag den 10. d. M. früh Speckkuchen nebſt ff. Gohliſer
Actien- Wier, Nachmittags Hähnchen-Auskegeln, wozu ergebenſt

einladet Carl Elze.Für unſere ſeit beinahe 25 Jahren beſtehende älteſte deutſche Annoncen Expe-
dition ſuchen wir für Merſeburg und Umgegend eine geeignete, rührige
Perſönlichkeit zur Uebernahme einer Annoncen-Annahmeſtelle.

Magdeburg. Haasenstein Vogler.
2 bis 3 Arbeiter finden für pro Tag 2 Mk. 530 Pf. ſofort

Beſchäftigung in dem Steinbruche zu Röſſen A. Kayſer.

Einen Knecht ſucht Rittergut Greypau.
Geſucht

wird nach Weißenfels zum 15. d. M. ein anſtändiges Mädchen
von 14 16 Jahren für leichte Arbeit; zu erfragen Brauhausſtr. 4.
im Hofe 1 Tr.

Ein tüchtiges Viehmädchen wird pro 1 October zu miethen geſucht
Unteraltenburg Nr 27.

Bin Regenschirmm
iſt Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkte beim Ankauf von grüner Waare
ſtehen geblieben derſelbe iſt baldigſt abzuholen gegen Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren in WReuſchau Nr. 21.

Am 9. Sonntag nach Trinitatis (den 10. Auguſt) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac Martius. Herr Prediger Richter.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Pred. Küchenhof a. Rogaſen.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Anmeldung.

Montag Abends 8 Uhr im Diagconate kirchliche Unterredung mit den in den letzten
Jahren confirmirten Töchtern.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

Tivoli Theater.
Einſender dieſes kann nicht umhin, einigen höchſt ungerechtfertigten

Anfeindungen entgegenzutreten welche ihm über den Leiter unſerer Som-
merbühne, Herrn Dir. B. Gleſinger, in neuerer Zeit mehrfach zu
Ohren gekommen. Zunächſt werden alle billig denkenden Leſer wohl mit
dem Einſender in der Anſicht übereinſtimmen, daß unſere Tivolibühne
unter Hrn. Gleſingers rühriger und umſichtiger Leitung in dieſer Saiſon
einen höchſt erfreulichen Aufſchwung genommen hat für ein geringes
Entrée bietet uns dieſelbe ein Repertoir, welches dem eines mittleren
Stadttheaters vollſtändig ebenbürtig iſt. Die Mitglieder ſind unermüd-
lich, um eine möglichſt reichhaltige Abwechslung in Auswahl der Stücke
zu ſchaffen um ſo ungerechtfertigter iſt alſo die Klage, daß den Abon-
nenten „nur Wiederholungen“ geboten werden, daß überhaupt zu
viele Wiederholungen ſtattfinden. Bei einem Unternehmen, welches Opern
bringt, müſſen mehrfache Wiederholungen ſtattfinden da das Einſtudiren
einer Oper viel Zeit in Anſpruch nimmt, um nun für eine ueue Ein-
ſtudirung Zeit zu gewinnen, iſt eine mehrmalige Aufführung einer ein-
mal ſtudirten Oper nicht zu umgehen. Hat nun auch hie und da die erſte
Aufführung einer neu einſtudirten Oper außer Abonnement ſtattgefunden,
ſo hatten die Abonnenten vollauf Gelegenheit, bei Wiederholung der
betr. Oper ihre Billets zu verwerthen. Ferner iſt nicht außer Acht zu
laſſen, daß das III. Abonnement einen nur geringen Betrag ergeben,
ſo daß es den eigentlichen Zweck, dem Director eine Garantie zu bieten,
durchaus nicht erfüllte, die Geſammtſumme betrug, wenn wir recht unter-
richtet ſind, circa 300 Mk., auf 20 Vorſtellungen repartirt, ergiebt pro
Vorſtellung einen Betrag von 15 Mk. unter ſolchen Umſtänden war
die Direction gezwungen wenn ſie ihren bedeutenden Verpflichtungen
gerecht werden wollte Aufführungen neuer Opern, welche noch außer-
dem mit hohen Honorarzahlungen für Erwerbung des Aufführungsrechts
verknüpft ſind, außer Abonnement zu veranſtalten. Unerwähnt
wollen wir nicht laſſen daß die Vorſtellungen außer Abonnement viel
beſſer beſucht waren, als ſolche im Abonnement, ſelbſt wenn letztere die
erſtmalige Aufführung einer Oper (Die Regimentstochter) brachte. Gaſt-
vorſtellungen pflegen regelmäßig „außer Abonnement'“ ſtattzufinden

trotzdem war Herr Gleſinger coulant genug, bei dem am Mittwoch
ſtattgehabten Gaſtſpiele der Ballettänzer das Abonnement in Kraft zu
laſſen, der Erfolg dieſer Vorſtellung war ein äußerſt mäßiger viel-
leicht wäre er bei aufgehobenem Abonnement ein bedeutender geweſen.
Gewiß ſind wir Herrn Dir. Gleſinger zu Dank verpflichtet, für die
großen Mühen, denen er ſich unterzogen, um unſere Sommerbühne auf
dem ehrenvollen Standpunkte, den ſie einnimmt, zu erhalten.
Wer einen ohngefähren Einblick in die Leitung eines derartigen Geſchäftes
hat, weiß die Sorgen zu würdigen, mit denen der Leiter zu kämpfen
hat, nicht nur Opfer an Zeit und Mühe hat er zu bringen, ja pecuniäre
Opfer ſelbſt ſind nicht ausgeſchloſſen, wenn es gilt, die Ehre zu retten
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und Herr Gleſinger hat ſeinen ehrenvollen Namen nach jeder Rich-
tung hin aufrecht erhalten wenn nun eine Partei ſich bildet, welche
ſtatt die Mühen eines ſtrebſamen Mannes dankbar anzuerkennen, den-
ſelben ungerecht anfeindet, ſo iſt es Sache der Preſſe, ſolchen kleinlichen
Anfeindungen energiſch entgegenzutreten. Wir haben uns dieſer Pflicht

ierdurch mit Freuden entledigt, und fügen noch hinzu, daß der größere
heil unſeres Theaterpublikums Herrn Director Gleſinger und ſeinen

wackeren Mitgliedern gewiß die Anerkennung zollen, die beide Theile in
reichſtem Maße verdienen und mit uns gegenüber den genannten An
feindungen in Hamlet's Worte einſtimmen: „Sei ſo keuſch wie Eis, ſo
rein wie Schnee, du wirſt der Verleumdung nicht entgehen.“

Aus der Provinz und UUmgegend.
Jn dem Raßnitzer Forſte wurde eine Ringelnatter von ca.

1,02 m Länge lebend angetroffen und von einigen Schulknaben getödtet.
Glücklicherweiſe wurde Niemand gebiſſen.

Bei Eilenburg haben die Kiefernraupen einen cirea 10 ha
großen, 25 jährigen Kiefernwaldbeſtand ſo total ruinirt, daß faſt nicht
eine Nadel mehr zu erblicken iſt.

Dem Arbeiter Auguſt Kroneck in Näthern und dem Tage-
löhner Karl Steiniger in Golben ſind von der Landfeuerſocietät
des Herzogthums Sachſen für die Ermittelung des Uhrhebers des am
20. Januar v. J. im Rockmann'ſchen Gehöft in Golben ſtattgehabten
Feuers Prämien von 300 reſp. 75 Mk. ausgezahlt worden.

Magdeburg, 1. Auguſt. Der Gemeinde Beamtenverein der
Provinz Sachſen, welcher namentlich eine Gleichſtellung der Communal-
beamten mit den Staatsbeamten anſtrebt, hat am vergangenen Sonntag
in Aſchersleben getagt und die Gründung einer Wittwenkaſſe für die
Gemeindebeamten der Provinz Sachſen beſchloſſen. Die meiſten Städte
der Provinz Sachſen waren durch Delegirte vertreten. (M. Z.)

Bei dem Gewitter am 7. Auguſt richtete der Hagel in der Flur
Zöberitz erheblichen Schaden an.

Naumburg, 6. Auguſt. Am heutigen Wochenmarkttage waren
ca. 1800 Schock grüne Gurken zum Verkauf ausgelegt. Der Preis pro
Schock ſtellte ſich je nach Qualität auf 50 80 Pf. Es wurde viel
von auswärtigen Händlern aufgekauft.

Bericht des Provinzial- Ausſchuſſes über die
Sitzungen vom 30. und 31. Juli 18789.

Die am 30. und 31. Juli d. J. in Merſeburg unter dem Vorſitz
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn von Rauchhaupt Storckwitz,
abgehaltenen Sitzungen des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen,
welchen am erſten Tage Seine Excellenz der Königliche Ober-Präſident,
Herr Freiherr von Patow, und an beiden Tagen deſſen Commiſſarius,
Königliche Ober Präſidialrath, Herr Regierungsrath Freiherr Senfft
von Pilſach beiwohnten, wurden zu einem großen Theile ausgefüllt durch
die Berathung der dem nächſten Provinzial Landtage vorzulegenden Ent
würfe der Haushaltspläne für die allgemeine Provinzial Verwaltung
und die derſelben untergeſtellten Special Verwaltungszweige. Die vom
Landes Director und einer Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes
vorbereiteten Etatsentwürfe wurden im Weſentlichen nach den Vorlagen
men in einzelnen Fällen wurden Abſtriche an den Ausgaben
bewirkt.

Aus den ſonſtigen Berathungen iſt folgendes hervorzuheben: Zu
der ſeit längerer Zeit als eine dringend wünſchenswerthe Geſchäftsver
einfachung erkannten Vereinigung der Verwaltung der Capitalbeſtände
aller Fonds und Anſtalten des Provinzial Verbandes ſoll die Genehmi-
gung des Provinzial Landtages nachgeſucht werden.

Mit Rückſicht darauf, daß das Gebäudeſteuer Veranlagungsſoll
bis jetzt nur für die drei erſten Quartale des laufenden Rechnungsjahres
feſtgeſtellt iſt, die Feſtſtellung deſſelben für das letzte Quartal aber noch
ausſteht und auch binnen Kurzem nicht zu erwarten iſt, ſoll falls auf
geſchehene Anfrage Seitens der Stadt und Landkreiſe kein Widerſpruch
erhoben wird, der Vertheilung der Provinzial Abgabe pro 1879,80 das
jetzt feſtſtehende Gebäudeſteuer Veranlagungsſoll, unter Erhöhung deſſel-
ben um den 3. Theil für das 1V. Quartal zu Grunde gelegt werden.
Wird hiergegen von einem oder einigen der genannten Kreiſe Wider-
ſpruch erhoben und iſt derſelbe im Wege der Correſpondenz nicht zu
beſeitigen, dann ſoll die Erhebung der Provinzial Abgabe durch zwei
verſchiedene, zunächſt die drei erſten Quartale und dann das letzte Vier-
teljahr des laufenden Rechnungsjahres umfaſſende Ausſchreiben erfolgen.

Nachdem bis auf wenige Kreiſe die Ergebniſſe der aus Anlaß der
goldenen Hochzeitsfeier Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
vom Provinzial Ausſchuß veranſtalteten Sammlung zur Errichtung von
Provinzial Siechenhäuſern dem Herrn Landes Director vorliegen, ſoll
wegen der zu gründenden Stiftung, ſowie wegen Ausführung der Stiftungs-
zwecke dem Provinzial Landtage Vorlage gemacht werden. Zur Vor-
bereitung desfallſiger Vorſchläge wird eine aus dem Herrn Landes-
Director, ſowie den Herren von Lattorff Salzwedel, von Wedell
Piesdorf und Born Zeitz beſtehende Commiſſion eingeſetzt.

Zur Vorprüfung des dem Provinzial Landtage zu erſtattenden
Verwaltungsberichts werden die Herren von Heppe Schleuſingen und
Brecht HQuedlinburg erwählt und wird der Herr Landes Director er-
mächtigt, diejenigen Landtags Vorlagen wegen welcher die Landes-
Direction keine Bedenken hat, ohne vorherige Feſtſtellung durch den
Provinzial Ausſchuß an den Landtag gelangen zu laſſen.

Zur Vorbereitung der Vorſchläge, welche dem Provinzial Landtage
wegen der Fürſorge für die Hinterbliebenen von Provinzial Beamten
zu unterbreiten ſind, wird eine Commiſſion beſtellt und werden in dieſe
neben dem Herrn Landes Director die Herren von Rauchhaupt Storck
witz, Brecht Quedlinburg und Born Zeitz gewählt.

Die Beſtimmung darüber, ob wie bisher, auch für den nächſten
Provinzial Landtag die ſtenographiſche Aufzeichnung der Verhandlungen

ſtattfinden ſoll, glaubt der Provinzial Ausſchuß dem Landtags Vor-
ſtande überlaſſen zu dürfen, weil dieſem nach der Geſchäftsordnung die
erſte Entſcheidung in der Sache zuſteht und der für den letzten Pro-
vinzial-Landtag gewählte Vorſtand bis zum Zuſammentritt des nächſten
Landtages in Funktion bleibt, alſo in der Lage iſt, ſich bis zu dem
letzteren in der Frage ſchlüſſig zu machen.

Wegen der Wahl von zwei Abgeordneten der Provinzial Vertretung
zur Mitwirkung bei Erledigung der Geſchäfte der ProvinzialRentenbank
ſowie der Wahl von zwei Stellvertretern für dieſelben und genereller
Regelung der Dauer der Wahlperiode ſollen dem nächſten Provinzial
Landtage Vorſchläge unterbreitet werden.

Behufs Herausgabe einer Feſtſchrift für die im nächſten Jahre ſtatt
findende Feier des 200. Jahrestages der Vereinigung des Erzſtifts und
Herzogthums Magdeburg mit dem Preußiſchen Staate wird aus dem
et vneſonde des Provinzial Ausſchuſſes ein Betrag von 600 Mark
ewilligt.

Da ſich ergeben, daß die im Wege des Buchhandels verſuchte Ver
breitung der in beſonderen Druckexemplaren hergeſtellten Provinzial
Reglements bei den Kreis, Amts und Ortsbehörden der Provinz nur
geringen Erfolg gehabt hat, wird der Herr Landes Director ermächtigt,
einen umfangreicheren Abſatz dieſer Reglements durch directe Verbindung
mit den Herren Landräthen anzubahnen. Es wurde bei dieſer Gelegen-
heit erwähnt, daß der Vertrieb der Reglements durch den Buchhändler
Herrn Stolberg zu Merſeburg durch die Amtsblätter wiederholt zur
Kenntniß der betheiligten Kreiſe gebracht ſei.

Ueber die Prüfung von 2 Specialrechnungen für das Rechnungs-
jahr 1878/9 wird Beſchluß gefaßt und ſoll die Entlaſtung der Rech-
nungsleger dem Provinzial Landtage empfohlen werden.

Die in Anregung gebrachte Frage, ob die Beſtimmung des vom
4. Provinzial Landtage beſchloſſenen Nachtrages zum Reglement der
Provinzial Hülfskaſſe, nach welcher Darlehne von mehr als 50000 M.
nur vom Provinzial- Landtage bewilligt werden dürfen, auch auf die
den urſprünglichen Fonds der Hülfskaſſe entnommenen Darlehne An-
wendung zu finden habe, wird vom Provinzial Ausſchuß verneint und
conſtatirt, daß dieſe Beſtimmung nur auf die aus der event. zu kreirenden
Anleihe gegebenen Darlehne ſich beziehe.

Es werden die erforderlichen Koſten zur Umwandlung einer hölzernen
in eine eiſerne Röhrenleitung bei der Waiſenanſtalt zu Langendorf aus
dem Etat derſelben bewilligt.

Bezüglich der für die Königliche Staatsverwaltung in Anſpruch ge-
nommenen Chauſſeehäuſer zu Nietleben und Cönnern wurde an dem
Eigenthumsrecht des Provinzial Verbandes feſtgehalten und die Heraus-
gabe der bezüglichen Jnventarien Urkunden an die Königliche Staats
regierung abgelehnt.

Der Veräußerung eines an der Magdeburg-Brandenburger Chauſſee
bei Gerwich belegenen Verſchönerungsplatzes wurde für den Fall die

ertheilt, daß der Kaufpreis für denſelben angemeſſen er-
höht wird.

Die vom Magiſtrat zu Sachſa beantragte Modification der für
die Gewährung einer Beihülfe zum Ausbau des Weges von Sachſa nach
Tettenborn geſtellten Bedingungen wurde unter Kürzung des Subven-
tionsbetrages genehmigt; einem Ortsarmen Verbande wurde eine Bei-
hülfe aus Landarmenfonds bewilligt und die Gewährung von Reiſekoſten
und Tagegelder an die Beamten der Provinzial Städte Feuerſocietät
und der Land Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen nach Maßgabe
der desfalls für die Provinzial Beamten beſtehenden reglementariſchen
Beſtimmungen generell geregelt

Außerdem wurde noch über die Verleihung der Penſionsberechtigung
an einen Beamten, über die Anſtellung eines ſolchen und über einen
Unterſtützungsantrag Beſchluß gefaßt.

Vermiſchtes.
Romberg's techniſche Zeitſchrift bringt folgende wichtige Mit-

theilung gegen das Celluloid: „Gefährliche Surrogate! Vielfältig
fängt man jetzt an, Griffe von Thürklinken, Glockenzüge, Bilderrahmen
und dergleichen ſtatt aus Meſſing, Bronze, Silber 2c. aus imitirtem
Elfenbein oder aus einer eigenthümlichen metallähnlichen ausſehenden
Glasmaſſe zu erzeugen. Nun iſt aber dieſes imitirte Elfenbein nichts
Anderes, als das berüchtigte Celluloid, eine Compoſition mit Schieß-
baumwolle als Hauptbeſtandtheil, welches mit geringer Beimiſchung zur
Nachahmung aller möglichen Stoffe (Bernſtein, Korallen 2c.) verwendet
wird das andere Gemeinmittel, die ſilberartige Glasmaſſe, iſt aber zehn
mal ſpröder, als gewöhnliches Glas. Jm erſten Falle explodirt der
Klinkengriff aus CelluloidElfenbein, wenn wir uns demſelben mit einem
brennenden Lichte oder einer Tabakpfeife vorſichtig nähern, im zweiten
Falle zerbricht er leicht durch den Druck der Hand, und man zerſchneidet
ſich dieſelbe durch die Splitter.“

Dresden. (Ein entſprungener Affe.) Jn den Waldungen des
Erzgebirges, in der Nähe des Mückenthürmchens treibt ſich gegenwärtig
ein großer Affe herum. Vergangenen Sonnabend hielt dieſer poſirliche
Gaſt, wahrſcheinlich vom Hunger getrieben, im Walde bei Siebengübel
eine Frau an, welche Butter und Käſe nach Teplitz trug, ſchwang ſich
auf deren Korb und nahm einige Stück Butter heraus. Als die Frau
dies nicht gutwillig geſchehen laſſen wollte, erfaßte er den Korb, demo-
lirte ihn und machte ſich mit einigen Stücken Käſe aus dem Staube.
Das Forſtperſonal forſchte bis jetzt vergebens nach dem ſeltenen Wilde,
deſſen Perſonalien gänzlich unbekannt ſind. (Dresdner Ztg.)

Ein anläßlich der National Feſtlichkeiten am 4. in Nancy abge
laſſener, aus 22 Wagen beſtehender Extrazug iſt auf der Strecke zwiſchenNancy und Vezeliſe verunglückt, indem der An auf ein falſches Geleiſe

gerieth und hierdurch ein Zuſammenſtoß herbeigeführt wurde. Es wurden
5 Perſonen getödtet, 31 verwundet.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Jn Jtzehoe und Umgegend hat ein Gewitter mit furchtbarem
Hagelſchlag und Platzregen ſtattgefunden. Bereits Morgens zwiſchen
fünf und ſechs Uhr war der ganze Horizont ſchwarz und dabei eine
ſolche Finſterniß, daß man gegen ſieben Uhr noch kaum in der Stube
zu leſen vermochte. Das Gewitter raſte aus drei verſchiedenen Himmels-
richtungen. Blitz auf Blitz, von furchtbar krachendem Donner begleitet,
zuckte durch die Lüfte, was bei dem ſchwarz grauen Himmel einen
prachtvollen Anblick gewährte. Nachdem dies Unwetter einige Zeit geraſt,
folgte kurz nach ſieben Uhr ein fünfzehn Minuten anhaltender Hagel-
ſchlag und darauf ein ſtundenlanger Platzregen, der verheerender und
heftiger wohl noch nie aufgetreten iſt. Gepeitſcht wurde der Regen durch
einen heftigen Wind aus Nordoſt und in kurzer Zeit waren Tauſende
von Fenſterſcheiben zertrümmert. Ganze Straßen entlang waren die
gegen den Wind gelegenen und auf platten Dächern ſich befindlichen
Fenſterſcheiben ſofort zertrümmert. Die Straßen und Gärten glichen
einem reißenden Strom, und der in Kellern und Gärten angerichtete
Schaden iſt enorm und namentlich für viele Gärtner ein ſchwer zu er-
tragender, wie denn auch im Jnnern der Fabriken eine große Verwirrung
angerichtet iſt. Sah da Jtzehoe ſchon mitgenommen und verwüſtet aus,
wie viel ſchlimmer ſah es leider aber noch auf dem Lande aus, wohin
wir bald darauf unſere Schritte lenkten. Ein wirklich trauriger Anblick
bot ſich uns dar! Das ſchöne Korn, welches auf dem Halm faſt reif
iſt, war von dem Hagel und Platzregen total zertrümmert und lag faſt
zur Erde niedergeworfen. Die niedrigen Felder ſtanden ſämmtlich unter
Waſſer Kartoffeln, Gemüſe u. ſ. w. waren ſtellenweiſe förmlich aus der
Erde gewühlt. Aus den höher gelegenen Hölzungen kam das Waſſer
mit ſolcher Vehemenz, daß die Chauſſee kurz vor der Stadt durchbrochen
und dadurch der neuere Eiſenbahndamm in große Gefahr geſetzt wurde,
wie denn die Eiſenbahn auch zwiſchen Jtzehoe und Wilſter der furcht-
baren Waſſermaſſen halber nicht weiter vorwärts kommen konnte.

Heidenmäßig viel Geld. Die jährlichen Staatsausgaben der
europäiſchen Reiche betragen nach einer Zuſammenſtellung von E. Pfeiffer
11657 000000 M., davon kommen auf Frankreich 2411 Millionen,
auf Großbritannien und Jrland 1521 Millionen, auf Rußland 1485,
auf OeſterreichUngarn 1271, auf Jtalien 1159, auf Preußen 702
Millionen u. ſ. w. Um dieſe koloſſale Summe anſchaulich zu machen,
berechnet Pfeiffer, daß dieſelbe in Markſtücken 0,024 Meter Durch-
meſſer) neben einander gelegt, eine Länge von 279 768 000 Meter geben
würde, ſo daß man damit um die ganze Erde, die einen Umfang von
40 Millionen Meter beſitzt, einen ſiebenfachen Reif ziehen könnte oder
die Geſammtſumme in Markſtücken, die eine Dicke von 1 Millimeter
haben aufeinander gelegt, würde eine Höhe von 17500000 Meter oder
17500 Kilometer ergeben, ſo daß mit denſelben 4000 ſilberne Säulen
von der Höhe des Montblanc (4442 Meter hoch) errichtet werden könnten.

Bonn, 28. Juli. Eine ſiebentägige Diſtancefahrt, welche unlängſt
von Bonn nach Potsdam ausgeführte wurde, macht ſowohl in der
Sportwelt, als auch in hieſigen Kreiſen viel von ſich reden, da die
Leiſtung in jeder Beziehung eine hervorragende und gelungene war. Die
„Bonn. Z.“ bringt folgende intereſſante Details über dieſe Fahrt: Am
12. Juni, Morgens 7 Uhr, verließ Rittmeiſter Mühlberg zu Wagen
Bonn und traf am 18. Juni, Abends 7 Uhr, nach einer Fahrt von
554 Kilometern mit geſunden und vollſtändig friſchen Pferden in Pots-
dam ein. Die Durchſchnittsleiſtung von 79 Kilometern täglich vertheilt
ſich wie folgt: 1. Tag bis Olpe 87 Kilometer 2. Tag bis Winterberg
69 Kilometer, 3. Tag bis Grevenſtein 80 Kilometer 4. Tag bis Herz-
berg 83 Kilometer, 5. Tag bis Halberſtadt 65 Kilometer 6. Tag bis
Burg 74 Kilometer, 7. Tag bis Potsdam 96 Kilometer, im Ganzen
alſo 554 Kilometer. Der zweite Marſchtag von Olpe nach Winterberg
und ebenſo der fünfte Tag von Herzberg nach Halberſtadt ging über
eine geringere Strecke, da die Berge des Sauerlandes reſp. die bedeuten-
den Steigungen des Harz Vorgebirges einem raſchen Fortkommen hinder-
lich waren. Die Pferde, zwei leichte, ſchnittige, edle ungariſche ſieben-
und achtjährige Stuten ſtammen aus dem Stall des Herzogs von Naſſau
und wurden im Frühjahr 1879 dem Rittmeiſter als Vollblut verkauft.
Bei der Ankunft in Potsdam waren die Jucker vollſtändig marſchthätig
und hätten bei gleichen Etappen noch tagelang gehen können. Der
Fahrt ging ein ſechswöchentlicher Training in Bonn voraus. Die
Pferde wurden Morgens zwei Stunden im Schritt bewegt und Nach-
mittags an lange ſich täglich ſteigernde Arbeit gewöhnt. Während des
Trainings wurde den Pferden überlaſſen, ſich das Tempo im Trabe
ſelbſt zu ſuchen und waren dieſelben bei der Abfahrt von Bonn ſo vor-
bereitet, daß ſie bei einer Schnelligkeit von 12 Kilometern die Stunde
vier bis fünf Meilen gehen konnten, ohne eine Anſtrengung zu zeigen.
Dieſes Tempo von zwölf Kilometern die Stunde wurde von den Pferden
während der ganzen Tour durchgehalten. Bergauf wurde meiſt Schritt,
bergunter mit angelegtem Hemmſchuh ſtets Trab gefahren. Die Pferde
waren in Bonn durch den Fahnenſchmied der Escadron mit leichten Stahl-
eiſen verſehen und hielt der Beſchlag ſo vorzüglich, daß die mitgenommenen
Reſerveeiſen nicht in Gebrauch kamen. Nur bei einem Hintereiſen mußten
in Brandenburg a. d. Havel die Nägel angezogen werden. Die Pferde
gingen vor einem leichten offenen Break und nahm außer dem Kutſcher
noch die Gemahlin des Rittmeiſters an der Fahrt Theil. Jeden Mor-
gen um 5 Uhr wurde abgefahren und traf man Mittags zwiſchen 12
und 2 Uhr im Quartier ein. Nur am letzten Tage wurde den Pferden
in Brandenburg eine fünfſtündige Ruhe gegönnt, ſonſt auf ungefähr
zwei Drittel des Tagesmarſches ein halbſtündiger Halt gemacht und den
Pferden Brod und Waſſer gegeben. Um zu vermeiden, daß die Thiere
aus Durſt das im Quartier ſofort gebotene Heu verſchmähten, wurden
ihnen eine halbe Stunde vor Ende des Marſches jedesmal einige Schluck
Waſſer gereicht.

Beilage zum 95 Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm ſetzt, wie aus Gaſtein gemeldet wird, den Kur-

gebrauch mit beſtem Erfolge fort und nimmt täglich nach der Rückkehr
aus dem Bade die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler und der Chefs des Militair- und Civilcabinets entgegen. Bei
dem jetzigen ſchönen Wetter unternimmt der Kaiſer alsdann Nachmittags
nach Aufhebung der Tafel Spazierfahrten in die Umgegend. Am 2.
Auguſt Nachmittags hatte der Kaiſer den Geh. Legationsrath v. Bülow
zum Vortrage empfangen. Am 3. Auguſt, dem Geburtstage König
Friedrich Wilhelms ihi., wohnte der Kaiſer dem vom Hof- und Gar-
niſonpfarrer Frommel gehaltenen Gottesdienſte bei. Um 2 Uhr ertheilte
der Kaiſer dem Fürſten Rohan Audienz. Abends entſprach der Kaiſer
einer Einladung der Gräfin Lehndorf zum Thee. Nach den jetzt ge-
troffenen Beſtimmungen wird der Kaiſer, nachdem er am 2. September
die Parade über das Gardecorps abgehalten hat, ſich am 4. nach Königs-
berg zur Abhaltung der Revue des 1. Armeecorps begeben Die Königs-
de in der Umgebung von Königsberg ſoll am 5. September ſtatt-
inden.

Zur Aufklärung über die Gerüchte von zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und einem Nuntius des Papſtes geführten Verhandlungen be-
hufs Wiederkehr der abgeſetzten Biſchöfe c. enthält die halbamtliche
„Prov. Corr.“ an der Spitze ihres Blattes folgende Auslaſſung: Die
„Agence Havas“ bringt folgende Notiz: „Rom, den 3. Auguſt. Mſgr.
Roncetti, Botſchafter beim deutſchen Hofe, wird ſich vor dem 20. Auguſt
auf ſeinen Poſten begeben. Er wird ſich ſofort mit dem Fürſten Bis-
marck in Verbindung ſetzen. Er iſt Träger der Ernennungen der neuen
Biſchöfe, welche die mit Tode abgegangenen erſetzen ſollen.“ Abgeſehen
von der vielleicht nur auf Unwiſſenheit des Correſpondenten zurückzu-
führenden Verwechſelung des Nuntius in München mit einem „Botſchaſter
beim Deutſchen Hofe“ haben wir zu bemerken, daß alle in neueſter Zeit
von Rom aus in Wiener und Pariſer Blättern verbreiteten Nachrichten
über die Verhältniſſe zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem heiligen
Stuhle ſich mit der wirklichen Sachlage in einem Grade widerſprechen,
welcher die Vermuthung abſichtlicher Miſtification nahe legt.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie neuerdings beſtimmt iſt,

am 9. 4 Uhr Morgens von Jſchl zum Beſuch des deutſchen Kaiſers ab-
reiſen und bis zum 10. Mittags in Gaſtein verbleiben. Die Frage
der Beſchickung des Reichsraths durch die Czechen gilt als gelöſt. Ein
bezüglicher Antrag ſoll einer demnächſt einzuberufenden Verſammlung
ſämmtlicher ezechiſchen Reichsraths und Landtags Abgeordneten vorge-
legt werden. Die Annahme deſſelben wird für unzweifelhaft erachtet.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik wird die parlamenta-
riſchen Serien dazu benutzen um eine Reiſe in das Jnnere von Frank-
reich zu unternehmen, die indeß einen offiziellen Character nicht tragen
wird, da Jules Grevy die offiziellen Schauſtellungen nicht liebt.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiederte am 5. der erſte Lord der
Admiralität Smith auf eine Anfrage Jenkins, er wiſſe nicht, daß die
engliſche Flotte nach der BeſikaBai geſegelt ſei, vielleicht ſei ſie nur
nach jener Richtung hin abgegangen. Der Admiral habe keine ſpecielle
Ordre, ſondern habe einfach die übliche Sommer-Uebungsfahrt unter-
nommen. Jm Oberhauſe hat am 4. Lord Bateman angekündigt, er
werde demnächſt in Anregung bringen, daß in Anbetracht der feind-
ſeligen Tarife und erhöhten Zölle anderer Staaten die Zeit für eine
Reviſion der engliſchen Steuerpolitik bezüglich der Zollſätze und der
Handelsverträge mit dem Ausland, ſowie der Handelsbeziehungen zu
den Kolonien gekommen ſei. Bei dem am 6. ſtattgehabten Lordmayors-
Banket in London zu Ehren des Kabinets war kein Vertreter der aus-
wärtigen Mächte zugegen. Auf einen Toaſt auf das Miniſterium er-
widerte Lord Beaconsfield, als er zum letzten Male bei dem Lord-
mayors Banket geſprochen habe, ſchienen die Angelegenheiten kritiſch
auszuſehen. Unſere Gegner, ſagte er, beſchuldigten uns, einen völlig
unpractiſchen Vertrag geſchloſſen zu haben, ebenſo daß wir unter dem
Vorwande, eine wiſſenſchaftliche Grenze in Jndien zu ſichern das Land
in einen unheilvollen Krieg verwickelt hätten. Jener unpractiſche Ver-
trag iſt jetzt vollkommen ausgeführt. Jm gegenwärtigen Augenblicke iſt,
glaube ich, trotz wiederholter Prophezeihungen, kein ruſſiſcher Soldat
mehr in dem Gebiete des Sultans. Der Kaiſer von Rußland hat ſeine
Verpflichtungen ehrenvoll und würdevoll erfüllt und wetteifert in dieſem
Augenblick mit dem engliſchen Gouvernement und den übrigen Mächten in
den Beſtrebungen, den Frieden zu ſichern und zu erhalten. Es werde geſagt,
die Türkei führe ihre Verpflichtungen nicht ebenſo treulich aus, daher
ſeien die Reformen nicht verwirklicht worden. Allein es ſei nur gerecht,
wenn man erwäge, daß die Türkei erſt ſeit wenigen Tagen von fremden
Truppen geräumt ſei und daß der Sultan ſeit dem Abſchluſſe des
Berliner Vertrags bei der Umbildung der Provinzen auf zahlreichere
ſchwierigere Fragen geſtoßen ſei, als wahrſcheinlich irgend ein anderer
Monarch in der gleichen Zeit. Falls Gefahren und Schwierigkeiten in
denjenigen Ländern, auf welche ſich der Vertrag beſonders bezieht, wieder
entſtehen ſollten, ſo wird man, glaube ich, in dem Beſtimmungen dieſes
Vertrages für alle zu treffenden Maßregeln genügende Hülfsquellen
finden. Was die Sicherung einer wiſſenſchaftlichen Grenze in Indien
angehe, ſo ſei der Zweck mit faſt beiſpielloſer Präciſion und Schnellig-
keit erreicht worden, man werde bald erfahren, daß auch in Südafrika
eine befriedigende Löſung aller Fragen erfolgt ſei. Die gedrückte Lage
des Handels, die ſeit vier Jahren alle civiliſirten Ländern heimgeſucht
habe, ſei leider noch nicht beendigt. Eine der mittelbaren Urſachen für
dieſelbe ſei die rückſichtsloſe Speculation. Aufmerkſame Beobachter
würden ſeit einiger Zeit Zeichen einer Beſſerung geſehen haben würden
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dieſe Zeichen durch reichliche Ernten unterſtützt, ſo ſei Hoffnung vor-
handen, daß die dunkelſte Stunde vorüber ſei.

Der König und die Königin von Jtalien ſind am 5. von Genug
nach Monza abgereiſt. Beim Abſchiede ſprachen dieſelben ſich dem
Syndikus gegenüber ſehr anerkennend über den ihnen zu Theil gewordenen
glänzenden Empfang aus.

Der Papſt hat den früheren Nuntius in Braſilien Roncetti, an
Stelle Maſellas zum Nuntius in München ernannt.

Die Schweſter des Königs von Spanien, die Jnfantin Maria
del Pilar, iſt am 5. geſtorben. Jn eres ſind 7 Socialiſten verhaftet
worden, welche im Verdachte ſtehen, Ernten in Brand geſteckt und
Heerden weggetrieben zu haben.

Der Sultan hat am 5. den Jnveſtitur-Ferman für den Fürſten
Alexander von Bulgarien vollzogen. Der Ferman wird durch Pertew
Effendi, den Director des Preßbüreaus und ehemaligen Kaiſerlichen
Commiſſar in Bulgarien, nach Sofia überbracht werden. Savfet
Paſcha iſt in Konſtantinopel eingetroffen und am 5. vom Sultan
empfangen worden. Nachdem der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Savas Paſcha, zum Unterſtaatsſecretair im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten ernannt worden iſt, iſt davon die Rede, aus Sparſam-
keits Rückſichten und weil die gegenwärtigen Umſtände eine beſondere
Thätigkeit des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten nicht erwarten
laſſen, letzteres mit dem Handelsminiſterium wieder zu vereinigen.

Die bulgariſche Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, über das
Departement von Varna und über einige Bezirke der Departements von
Tirnowa und Ruſtſchuk einen beſchränkten Belagerungszuſtand zu ver-
hängen. Sie veröffentlicht hierüber eine Erklärung, wonach dieſe Ver
fügung durch das von Räuberbanden und beurlaubten türkiſchen Sol-
daten getriebene Unweſen veranlaßt worden und lediglich als Vor-
beugungs Maßregel anzuſehen iſt. Auch durch die Baſchibozuks und
ſelbſt durch reguläre türkiſche Truppentheile finden unausgeſetzt Grenz-
verletzungen ſtatt, es werden Plünderungen von denſelben vorgenommen
und andere Gewaltthätigkeiten ausgeübt, Fürſt Alexander hat ſich des-
halb telegraphiſch an die hohe Pforte in Konſtantinopel gewendet.

Der vollzogene Jnveſtitur Ferman für den Vicekönig von Egypten
iſt im Allgemeinen von Frankreich und England genehmigt worden, doch
haben ſich die beiden Mächte vorbehalten, ihr endgültiges Urtheil über
den Ferman erſt dann abzugeben, wenn ſie die Anſichten der übrigen
Mächte darüber kennen gelernt haben. Zu dieſem Zwecke ſtehen zur
Herſtellung eines Einvernehmens unter den Großmächten Verhandlungen
bevor.

Die Tochter des Wildſchützen.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

„Jch athmete auf als er gegangen war. Gewiß geſchah es aus
natürlichem Zartgefühl, daß der Fremde ſich entfernte, um Vater und
Tochter allein zu laſſen aber doch, wie ſehnte ich mich nach ihm, wie
flog ich ihm entgegen, als er endlich über die Felſen kletterte, der
eine Tag ſchien mir wie eine Ewigkeit, ich glaubte Jahre durchlebt zu
haben ſeit er am Morgen nach kurzer Begrüßung fortging. Er ſah
mich an: „War der Vater bös, earina?“ „Nein! Nein! Du
ſollſt bleiben

„Er küßte mich, er ließ vielleicht gegen ſeine beſſere Ueberzeugung
ungeſagt, was ihm ſchon auf den Lippen ſchwebte, noch einmal vergingen
Wochen voll eines Glückes, wie es nur „am Abgrund der Gefahr“ ge-
dacht werden kann, aber trotzdem lebte je länger deſto ſicherer in mir
die Ueberzeugung, daß ein jähes Ende nahe ſei. Jch konnte den Bann,
der meine Seele umſponnen hatte, nicht mehr abſtreifen, zuweilen
ſah ich plötzlich in der Nacht das Geſicht des Vaters; der alte Mann
ſtand wieder wie in jener Abſchiedsſtunde vor mir und ſagte zärtlich
„Laß kein Gerede entſtehen!“ Dann fuhr ich pochenden Herzens aus
dem Schlaf empor und rang in banger Furcht die Hände. Wie hatte
ich erfüllt, um was mich mein Vater ſo vertrauensvoll gebeten

„Je zuweilen kamen Ziegenhirten oder wandernde Händler hinauf
in die Felſenhütte, auch Frauen aus den nächſten Dörfern ſah ich, wenn
ſie Beeren oder Pilze ſammelten die alle konnten es dem Wildſchützen
wiedererzählen, was ſeine Tochter that, dann war ich verloren. Es
gab Dinge, die Beppo Luchini niemals verzie h.

„Meinem Geliebten ſagte ich davon nichts. Eine Stimme flüſterte
in mir unaufhörlich, daß ich ihn nach ſeinem Abſchied von dieſer Stelle
niemals wiederſehen werde, daß er mir verloren ſei, ſobald der Traum
unter dem Dache des Wildſchützen ein Ende erreicht. Es war der Zu-
fall, welcher ihn hierherführte, eins der vielen, unberechenbaren Ver-
hängniſſe, die den Menſchen umflechten und verfolgen, die ſeine Schritte
lenken, vielleicht zum verderbenbringenden Ziel er hatte eine Fuß-
reiſe durch das Gebirge machen wollen und blieb krank in der Felſen-
hütte liegen eines Tages würde er ſeinen Weg fortſetzen, ob auch hinter
ihm ein Herz in tödtlichem Jammer brach, ich wußte es jetzt, ich leugnete
es mir nicht länger, obgleich dieſe Erkenntniß wie ein kalter Hauch über
alle meine Blüthenfelder dahinzog und die zarteſten Knospen tödtete.

„Mein Glück war geſtohlen darum bewachte ich es raſtlos;
mein Gewiſſen ſprach das Urtheil, darum hatte ich kein Vertrauen.
Jeder Laut erſchreckte mich, jeder Abend brachte neue Unruhe. Was
würde vielleicht am folgenden Tage geſchehen

„Ein ſchweres Unglück wirft, wenn es heraufzieht, ſeine Schatten
gleich der Wolke, die in ihrem Schoße das vernichtende Gewitter birgt,

ich wußte, daß es nahe über meinem Haupte ſchwebte, daß es mich
in jedem Augenblick treffen konnte.

„Es war an einem wundervollen Sommerabend, als wir zuſammen
vor der Thür ſaßen. Rings umher lag der Wald im tiefen Dunkel, nur
ſelten ſchrie noch im Gebüſch der Falke oder gurrte das Wildtäubchen,
ſummende Jnſecten flatterten durch die Luft und leiſe rauſchte von

fern der Waſſerfall. Mein Geliebter hielt mich zärtlicher als ſonſt um
faßt, es ſchien in ſeiner Stimme ein wehmüthiger Klang verborgen ein-
mal über das andere fragte er mich, ob ich ihn lieb habe, ſo recht von
Herzen lieb, und dann ſeufzte er heimlich, als quäle ihn etwas, von
dem er nicht ſprechen könne. Seine Küſſe erſtickten mich faſt, er ſagte
mir wohl zehn Mal: Gute Nacht! noch von der Treppe zog mich
ſeine Hand wieder auf den Flur herab. „Schlaf wohl carina! Schlaf
wohl, meine kleine Heilige! Und wenn der Tag kommt, wo dich die
Menſchen beirren wollen mit ihren finſteren Satzungen, ſo glaub ihnen
nicht. Liebe iſt immer göttlich, immer des Lebens höchſte Seligkeit,
laß dir das Bewußtſein nicht rauben.“

„Sein hübſches Geſicht war mir zugewandt, der Schimmer des
kleinen Lämpchens in meiner Hand fiel auf das reiche, dunkle Haar und
die ſchönen Augen, er nickte mir lächelnd zu. So ſehe ich ihn
immer noch, in dieſem Augenblick ſteht das Bild vor meiner Seele wie
damals.

„Während jener ganzen Nacht quälte mich eine ſonderbare, mir
ſelbſt unbegreifliche Unruhe. Jch warf ſchlaflos den Kopf von einer
Seite zur andern und als endlich der Schlummer der Ermattung meine
Augen ſchloß, da verfiel ich in beängſtigende Träume. Vor meinen
Blicken tobte ſchwarz und finſter unter der Wucht des Orkanes das
Waſſer, ein ſchwankendes Boot ſchoß daher über die Wellen und drohte
an ſteiler bewaldeter Küſte zu zerſchmettern. Jmmer näher kam es, die
Fluth wuchs und wüchs, auf dem winzigen Kahn ſtand mein Geliebter
und ſtreckte beide Arme aus, ich wollte ihn erfaſſen, ich ſchrie laut, da
rauſchte eine Woge heran und verſchlang das Fahrzeug, Giſcht und
Tropfen überſchütteten mein Geſicht.

„Als ich erwachte, war es ſpät am Morgen. Die Ziege im Stall
meckerte laut und meine Hühner gackerten um die Wette. Die Thiere
waren hungrig.

„Mir klopfte immer noch das Herz ſo entſetzlich, ich fühlte damals
zuerſt den Schmerz, welcher mich ſeitdem nicht wieder verlaſſen hat.

Alles im Hauſe war todtenſtill, in der Luft ſchien ein Gewitter zu
liegen, ſelbſt die Vögel ſangen nicht, ſelbſt der Wind ſchwieg und die
Bäume ließen ihre Blätter wie leblos herabhängen. IJch ſchlich auf leiſen
Sohlen in die Küche, ſo leiſe, als hätte ich ein Verbrechen begangen
und fürchtete nun die Entdeckung, ob mein Geliebter noch ſchlief?

„Alles leer, alles ſtill, nur eins der niederen Fenſter war geöffnet.
Was bedeutet das Jch trat ſchwankend näher, auf dem Tiſch

im Wohnzimmer lagen weiße Blumen, ſonderbar geordnet, nicht wie
ein Kranz oder Strauß, nein wie o Gott, Gott im Himmel, ich
konnte den Blick nicht wenden, ich ſah und ſträubte mich gegen die Er-
kenntniß, ich wußte und wollte es doch den eigenen Sinnen leugnen.

„Die Blumen lagen auf dem Tiſch ſo, daß ſie in Folge drei Buch-
ſtaben bildeten, nur ein einziges, aber doch zugleich eine Verur-
theilung, die den Tod brachte, die alles, alles zerſtörte und mir das
Herz erſtarren ließ vor Jammer.

„Ade!
„Seine Hand hatte den Gruß geſendet, es war ein letztes Liebes

zeichen von ihm, den ich nun wie einen Todten betrauern ſollte, er war
fort, fort auf immer.

„Was half es, daß ich wie eine Wahnſinnige in die Kammer ſtürzte
und mich vor dem Bette auf die Kniee warf, daß ich das Kiſſen, auf
dem ſein Kopf geruht, mit den beiden Armen an mich preßte und laut in
herzzerreißendem Tone ſeinen Namen rief er war fort, fort und nur
das Echo antwortete mir. Nichts in dem engen Raum deutete an, daß
dort während der Nacht Jemand geſchlafen er hatte alſo ſchon am
geſtrigen Abend die Blumen auf den Tiſch gelegt, er war jetzt weit, weit
von hier.

„Und trotzdem ich das wußte, rief ich ihn unabläſſig. Jch war bei-
nahe von Sinnen.

„Am Himmel ſammelten ſich die Wetterwolken, ein Windſtoß fuhr
durch das offene Fenſter herein und warf die Blumenbotſchaft in Trümmer,
einige der weißen Sterne fielen bis vor meine Füße und tauſend feine
duftige Blättchen ſtäubten durch die Luft, ich war wie betäubt, wie
im wachendem Traum.

„Der Donner krachte, Blitz folgte auf Blitz, der Fenſterflügel wurde
herab geſchleudert und ganze Regenfluthen überſchwemmten das kleine
Zimmer es war, als ſolle die Erde in ihren Urzuſtand zurückkehren,
als müſſe das Chaos, wie es in mir lebte, auch äußerlich zur Erſchei-
nung gelangen. Bäume ſtürzten, geknickt von der Wucht der Elemente,
Strohhalmen gleich zu Boden, aufgeſchreckte Thiere flogen ſchreiend,
ängſtlich vorüber, vom Dach fielen praſſelnd die Schindeln herab, kurz
es war ein Unwetter, wie nur das Hochgebirge ſein Toben kennt und
empfindet. Für mich während dieſer ſchrecklichen Stunde meines Lebens
eine Wohlthat! Jener ſtille Friede der Natur, von dem ſich das
glückliche Herz ſo ſympathiſch berührt fühlt, hätte mich durch den grellen
ne mit meinem eigenen unheilbaren Schmerz zur Verzweiflung
gebracht.

(Fortſetzung folgt.

TrotheSonnabend den 9. Auguſt 1879. 15. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum letzten Male: Vndine, große romantiſche Oper in
4 Acten von Lortzing.

Sonntag den 10. Auguſt. 16. Vorſtellung im III. Abonnement.
Gaſiſpiel des Herrn Einicke vom Stadttheater zu Nürnberg.
Citronen, Luſtſpiel in 4 Acten.

Am 16. Auguſt letzte Abonnements Vorſtellung.
Die Direction

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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